
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Fetertage.
Bezugspreis für die 4. November Woche, fällig bei Abholung, 700 Milliarden
Mark frei Haus. Abhpolerkarte 680 Milliarden Mark. Poſtbezug monat
lich Nachforderitngsrecht vorbehalten). Linzelnummee 100 Milliarden, bei

6 Seiten 180 Milliarden, bei 8 Seiten 150 Milliarden.
Im Falle von höherer Gewalt (Streit, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinenAnſpruch auf Weferung dex Zeitung oder auf 9 enteng des Bezugspreiſes.

Geſchäftshans Kleine Ritterſtr. 3.
Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetr. Vereim)

Kreis Mitteldeutſchland.

Neueſte Nachrichten
für Stadt und Kreis Merſeburg

m Amtsblatt der 6tadt Merſeburgder wöchentl. Unter n biisien und dem monatl

hallungsbeilage reinen

Anzeigenpreiſe. Für den gehkeeeeren Millimeterraum 7 Goldpfennige;

im Reklametetl 28 Goldpfennige; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 21 Goldpfennige Aufſchlag. Bei Umrechnung in Papiermark
iſt der amtliche Goldmarkkurs des JZahlungstages maßgeblich.
Familienganzeigen beſonders ermäßtgt. Rabatt

nach Tarif. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit.
Belegnummer wird verechne t.

Schluß der Anzetgen- Annahme 10 Uhr vormittag's.rei r rn n Meſehurn Poſtſcheckkonto Leipzig 30 976.
Ferneuf: Redaktion 324, Geſchäftsſtelle 466.

Von unſerem Berliner e wird uns am n abend

geſchrieben
Bei keiner der verfloſſenen Kabinettskriſen waren die Schwierig

keiten der Löſung ſo groß wie bei der jetzigen. Die Demokraten haben
das vorausgeſagt und deshalb peinlich vermieden, ſich irgendwie an
dem Sturz Dr. Streſemanns zu beteiligen. Ja ſie hätten ihn mit
allen Kräften zu verhindern verſucht, wenn ſich eine Möglichkeit dazu
gefunden hätte. Aber alle Vermittlungsverſuche ſcheiterten an der
intranſigenten Haltung der Sozialdemokratie. Sie iſt die Haupt
ſchuldige am Sturz der letzten Reichsregierung und damit die Haupt
verantwortliche an der jetzigen Ratloſigkeit. Jmmer klarer wird, daß
ſie um jeden Preis aus der Regierungsverantwortlichkeit heraus
wollte. Parteiegviſtiſche Gründe machten ſie unzugänglich für jede
Rettungsaktion des Kabinetts Streſemann, und parteiegoiſtiſche Gründe

bewegen ſie augenblicklich wieder zu der entſchiedenen Erklärung, in
keine irgendwie geartete neue Reichsregierung eintreten zu wollen.
An dieſer Erklärung ſcheitern alle Verſuche einer neuen Koalitions
vildung ſowohl der Mitte, wie der Linken. Die größte Partei des
Reichstages verkennt die dringenden Staatsnotwendigkeiten und ſieht
untätig zu, wie die Bemühnungen um Bilbung einer Rechtsregierung

dadurch täglich und ſtündlich an Boden gewinnen.
Inzwiſchen gehen die Verhandlungen mit dem Reichspräſidenten

Ebert und zwiſchen den Parkeien der Arbeitsgemeinſchaft, alſo den
Deutſchen Volksparteilern, dem Zentrum und den Demokraten weiter.
Wie bei allen Kriſen wechſeln auch bei dieſer die Bilder kaleidoſkop
artig. Jeden Tag treten irgend welche Kanglerkandidaten zurück, um

neuen Kandidaten Platz zu machen. Es wäre zwecklos, alle dieſe
Wechſelfälle im einzelnen zu verfolgen, wenn ſie nicht ein Spiegelbild
der gegenwärtigen Parteizerriſſenheit im deutſchen Volke wären und
darum einige Beachtung verdienten.

Der augenblickliche Stand,der e ſich am Dienstag abend ergeben hat, iſt folgender: Die Deutſche

Volkspartei ſetzt auf Grund der geſcheiterten Bemühungen des Kanzler
kandidaten Albert mit neuem Eifer ihre Verſuche fort,ein Rechtskabinett mit Cinſchluß der deutſchnationalen

zuſtande zu bringen Das Zentrum zeigt ſich dieſen Verſuchen
immer geneigter Und da man neuerdings an Herrn Stegerwald,
einen rechten Jlügelmann des Hentrums, als künftigen Kangler denkt
ſo ſcheint die Zuſtimmung und Mitwirkung des Zentrums geſichert
zu ſein. Die Deutſchnationalen machen natürlich auch unter einem
Zentrumskanzler die neue Reichsregierung mit, wenn ſie nur ent
ſprechende Kursänderungen vornimmt. Bleiben die Demokraten.

Die Demokraten ſind in der ſchwierigen Lage, ausſchlaggebend
für die neue Regierungsbildung zu ſein. Wenn ſie mittun, hat das
Rechtskabinett die Mehrheit; wenn ſie ſich verſagen, bleibt es in der
Minderheit. Die demokratiſche Reichstagsfraktion tritt erſt heute zu
ſammen, um ihre Stellung zu einer Rechtsregierung mit Einſchluß
der Deutſchnationalen feſtzulegen. Deshalb konnten die Führer der
Fraktion bisher in den Vorbeſprechungen mit Zentrum und Deutſcher
Volkspartei noch keinerlei bindende Erklärungen abgeben. Sie haben

ſich darauf beſchränkt, die verſchiedenen Vorſchläge 7
und im übrigen größte Zurückhaltung bewahrt. Die Lage iſt ſo, daß
bei glatter Ablehnung einer Rechtsregiernng durch die Demokraten
kaum eine andere Möglichkeit als dieder Auflöſung des Reichs

übrigbleibt. Wahlen in dieſen hochgeſpannten Zeiten und in dieſer
allgemeinen politiſchen Ratloſigkeit ſind aber auf jeden Fall ein
Unglück für das deutſche Volk (ſie ſind im Frühjahr 1924 ſowieſo
fällig. Die Schriftltg.). Auf der anderen Seite kommt eine aktive
Mitwirkung der Demokraten in einer rechts gerichteten Regierung
mindeſtens für einen erheblichen Teil der demokratiſchen Reichstags
fraktion nicht in Frage. So taucht ganz von ſelbſt die Frage auf, ob
es nicht einen Ausweg aus dem EntwederOder e gibt, daß
die Demokraten eine ſogenannte

wohlwollende Neutralität
üben. Auch ſie müßte freilich an beſtimmte Bedingungen geknüpft

werden. Eine Regierung mit Einſchluß der Deutſchnationalen könnte
von den Demokraten nur geduldet werden, wenn ſich die deutſchnationale
Partei ebenſo wie früher in gleicher Lage die Deutſche Volkspartei
auf den Boden der Weimarer Verfaſſung ſtellte. Sie müßte ferner
unzweideutig bekunden, daß ſie nicht mehr auf eine Zerreißung des
Friedensvertrages mit allen ihren ungeheuerlichen Folgen hinarbeiten
wolle. Jhre Rhein und Ruhrpolitik müßte dementſprechend auf
Erhaltung des beſetzten Gebietes beim Reich ausgehen.

Die bisherige Außenpolitik Streſemanns müßte ſie als richtig
anerkennen und ihre Zuſtimmung dazu geben, daß Streſemann
als Reichsaußen miniſter zum Eintritt in das Kabinett auf
gefordert würde. Und ſchließlich müßte ſie ein gleichmäßig ſcharfes

Vorgehen gegen alle illegalen Verbände von rechts und links zugeſtehen.

Man hört, daß die Deutſchnationalen gegen dieſe Bedingungen
keine grundſätzlichen Einwendungen erheben, ſondern nur den Wunſch

haben, ſie möchten nicht in Bedingungsſorm auferlegt werden, ſondern
im neuen Regierungsprogramm ſtehen, auf das ſich die deutſchnationale
Partei dann mitverpflichten würde. Die Jormen ſind natürlich
unwichtig, vie Hauptſache bleibt die ſachliche Bindung!

Hie Tangerſrage.
Paris 27 Nov. (Priv. Telegr.) Nach dem „Jttranſtgeant iſt

die Srundlage für eine Einigung in der Frage von Tanger gefunden
worden. Die Stadt Tanger und ihr Hafen ſollen durch eine Kommiſſton
verwaltet werden, der 18 Einheimiſche und je 6 Franzoſen, Spanier
und Engländer angehören.

geſucht werden.

von 50 Millionen Franken ſicherſtellt. Jn Wantſchen Kreiſen erwartetman die Anſherung der Mhlinlaſoren beſchtoſſen werben wird

genanut, der laut „B. 3

Die eitheimjſchen Vertreter ſollen zur
Hälfte unter den Muſelmanen und zur Halſte unter den Juden aus

Frankreich ſoll die ſinangielle VBorherrſchaft erlangen
unter der Bedingung vaß es für Tanger und ſeinen Hafen eine Anleihe

e

Berlin, 28. Nov. (Drahtmelbung unſerer Berliner Redaktion.
Der Reichspräſtdent hat heute morgen mit dem Reichstagsabgeordneten
und preußiſchen Miniſterpräſidenten a. D. Stegerwald die Frage der
Ubernahme der Regierungsbildung beſprochen. Abg. Stegerwald Hat
ſich ſeine endgültige Entſchließung bei dieſer Gelegenheit noch vor
behalten

Zur Stunde finden Beſprechungen zwiſchen den Vorſihenden der
drei Fraktionen der Arbeitsgemeinſchaft (Volkspartei, Zentrum, Demo
kraten), den Abgesrbneten Scholtz, Marx und Koch, ſtatt. Gleichzeitig
berät eine um 10 Uhr zuſammengetretene Fraklionsſitzung der demo
kratiſchen Partei über die Frage ihres Eintritts in ein Kabinett
Stegerwald, eine Frage, von der das Gelingen dieſes Kabinetts weſent
lich abhängt.

Berlin, 28. Nov. (WTB.) Die Verhandlungen zwiſchen den
Parteien der bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft und den Deutſchnatio
nalen über die Bildung der bürgerlichen Koalition führten zu einer
Einigung über die von Der Arbeitsgemeinſchaſt geſtellten grundſätz
lichen Bebingungen, denen laut „V. alle Fraktionen bis auf die
demokratiſche zugeſcimmt haben, die erſt heute dazu Stellung nehmen
werde. Gewiſſe Schwierigkeiten Wreitet noch die Frage der Regierungs
köalition in Preußen. Das „B. T. glaubt ſotgar, im Gegenſatz zuden anderen Zeitungen, an die Welcher eines Scheiterns der

Bilvung des Bürgerblocks an dieſer Frage. Als präſumtiver Reichs
kanzler der bürgerlichen Koalition wird von n Blättern der
frühere preußiſche Miniſterpräſident

tegerwald
geſtern ſpät abens zum ReichspräſtdentenKerufen war, der mit v die Sitnatien beſprach.

Der Auftrag an GStegerwald zur Bildung der Regierung ſoll dem
Blatte zufolge erſt heute vormittag erſelgen, nachdem die Stellung
wagee der Deimskraten bekannt gewor den iſt.

d
in ſt enthh ſhes Allimatunn an die Stadt Ludwigshalen.

Ludwigsha fen n 28. Nov. Peip Telegr. Der ſrangöſtſche
Bezirksdelegierte von Ludwigshaf en hat an die Stadt ein Ultimatum
gerichtet, ſich umgehend zu erklären, ob die Stadt die ſepargtiſtiſche
Regierung anerkenne. Die Stadtverordnetenverſammlung iſt darauf
am Sonntag abend zu einer Sitzung einberuſen worden. Die ſepa

e wurdeEngland und der Düſſeldorfer Vertrag

Es war zu erwarten, daß gewiſſe Zweideutigkeiten des Düſſeldorfer
Vertrages von den Franzoſen und Belgiern nach einer Richtung hin
gusgenützt würden, die weder für uns noch für England und die anderen
Alliierten unbedenklich iſt. Die Franzoſen laſſen nämlich in ihrer Preſſe
feſtſtellen, daß ſie die Lieferungen und Leiſtungen der beſehten Gebiete
nechſt für ſich in Anſpruch nehmen können, ohne eine neue Ent
eng der Reparationskommiſſion ahwarten zu müſſen. Sie wollen
von den Reparationsleiſtungen, die nach dem Vertrag auf Reparations
konto gutgeſchrieben werden ſollen, zunächſt einmal die Koſten für die
Beſetzung im altbeſetzten Gebiet abziehen und erſt den Reſt an die Repa
rationskommiſſion abführen. Die e die ſich e ergeben, wer
den nach Abzug der Koſten der Ruhrbeſetzung an die Reparations
kommiſſion weitergeleitet. Begründet wird dieſe merk würdige Aus
legung des Düſſeldorfer Vertrages damit daß Frankreich und Belgien
die Ruhrbeſehung zwar auf eigenes Riſiko, aber doch im Intereſſe allerAnerten vollzogen hätten. Die Weitma ſchigkeit ewiſſer Beſtimmungen
des genannten Vertrages hat alſo doch dazu deſnhrt daß die Franzoſen
wenigſtens in ihrer Preſſe Weerre die Gutſchrift der Kohlenliefrungen
auf Reparationskonto zu ſabotieren; denn nichts anderes bedeuten
dieſe e Zwar gibt der Vertrag rechtlich und international
den Franzoſen bei anſtändiger Auslegung nicht die Möglichkeit, be
haupfen zu können, Deutſchland und die Ruhrinduſtrie habe durch Liefe
rung für die Ko ſten der Beſetzung praktiſch die Vertragsmäßigkeit der
Ruhrbeſatzung anerkannt; aber die Franzoſen wollen vffenbar zunächſt
die im Verſailler Vertrag und in den ſpäteren Abkommen legaliſierten
Koſten der Beſetzung des altbeſetzten Gebiets dazu verwenden daß ſie
mit einer ihrer hiſtoriſch gewordenen Kniffmethoden auch die Nuhr
beſetzung in die legalen Akte hineinſchmuggeln.

Die Rechtswidrigkeit dieſer Auffaſſung wird ihnen nun von London
aus beſcheinigt;

die Reparationskommiſſion mußte ſich bis Freitag vertagen,

weil der engliſche Vertreter Bradbury nach London reiſte, um ange
ſichts des r e e Prefſevorſtoßes neue Inſtruktionen einzuholen.
Inzwiſchen iſt aber im offiziöſen Blatt der Regierung Baldwin eine
ausführliche Abrechnung in der neueſten franzöſtſchen Auffaſſung er
ſchienen es heißt dort, daß zunächſt einmal für das altbeſetzte Gebiet
noch im Märg 1922 das Maximum der Beſatzungsloſten auf 240 Mil
lionen Goldmark feſtgeſetzt worden ſei, daß ferner der Friedensvertrag
und das Abkommen von Spa England 22 Prozent aller deutſchen Zah
lungen vorbehalte, unbeſchadet der gleichfalls nicht gelöſchten Anſprüche
Amerikas. Damit iſt der alte engliſch franzöſiſche Streit an einem
neuen Anlaß entfacht; bekanntlich rüttelt Frankreich an den Verhält
niszahlen des Spaer Hlbkommens ſchon ſeit Mongten. Ferner hat der
„Dailh Telegraph“ noch einmal betont, daß die Ruhrbeſelung vertrags
widrig ſei und daß daher Frankreich und Belgien in keinem Falle ohne
Gefährdung der Rechte ihrer Verbündeken die Koſten für dieſen ver
tragswidrigen Akt eintreiben könnten, der ein reines Privatunternehmen
der Franzoſen und Belgier geweſen ſei. Schließlich ſcheint auch aus
e e Gründen in England eine große Nervoſität Platz zud en, weil man dort die Abg even Folgen es dauernden wirtſchaft

ichen Einflußnahme Frankreichs an Rhein und Ruhr kaum minder
Peſſimiſtiſch beurteilt als die einer politiſchen Feſtfetzung. Denn Eng
land hat heute an den wirtſchaftlichen Machtverteilungen im Weſten
Deutſchlands das nämliche Intereſſe wie es im Jahre 1914 ein Inter

an der Neutralität e e.

Die Ausſichten eines RechtsKabinetts mit Ankerſtühung der Demolraten.

Mehr als bloße Dehlamationen?
o ndon, 28. Nov. Drahtmeldung unſerer Berliner Schriſt

leitung.) Jn der Sachverſtändigen Beratung im hieſigen Auswärtigen
Amt, die heute fortgeſeht werden ſoll, wird nicht nur die Stellungnahme
der engliſchen Regierung zu dem Abkommen mit den Nuhrinduſtriellen,
ſondern auch die Frage erörtert werben, inwiewert die engliſche Regie
rung bereit ſein wird, mit Frankreich und Belgien in der rheiniſchen
Eiſenbahnfrage zuſammen zu arbeiten.

Die „Times“ Seſchreib den Standpunkt der engliſchen Regierung
ſolgendermaßen: Die franzöſiſche Politik entſpricht aber keineswegs
engliſchen Jnter eſſen oder der engliſchen Auffaſſung von einem fried
lichen Ausgleich in Europa. Dieſe Politik hat ferner einen Zuſtand
geſchaffen, der durch keinen Paragraphen ves Verſailler Vertrages er
klärt oder gerechtfertigt wir. Frankreich hat ſeine Verbündeten, die
den Krieg an ſeiner Seite gewonnen haben, einer bisher noch nicht da
geweſenen Lage gegenübergeſtellt. Vom Standpunkt der Entente hat es
die Grundlagen des Friedensdertrages erſchüttert. Vom engliſchen
Stanspunkt iſt eine neue ganz neue Lage in Europa geſchaffen, in derdie Mitwirkung Englands in der Rhein andkommiſſton und in der Re
pargtionskommiſſion nach grundſätzlichen und vraktiſchen Grunde
Geſichtspunkten neu erwo n werden muß. Das Abkommen mit denNu Hrinbuſtriellen ſoll der epara on wir ſion vorgelegt werden und
der engliſche Vertreter wird nichts alderes tun können als die Geſetz
mäßigteit Serganzen R ahraktion s ihrer Ergebniſſe zu bezwerſeln.

Paris 28. Nov. Drehtme dung unſerer Berliner Medaktion.)
Jn einem Leilarttkel r b her „Mattn“, Saß die engliſche Regierung
ihrem Vertreter in der Juteralliterten Militärkontrollkomm tiſſton inBerlin Jaſteuttenen habe zugehen e die einer vollkom
genen Aufhebung er Milttärkontrelle gleichkämnen. GeneralBingham, der England in vieſer Kommiſſion vertrete, habe Befehl
erhalten, Einwendungen gegen jede Unterſuchung zu erheben, die
irgendwie die geringſten Zwiſchenfälle hervorruſen könne. General
Binghant gehe ſogar ſeweit, zu erklären daß die Aufgabe der Kontroll
kLommiſſton beendet ſet, da ſte darin beſtand dasfenige Kriegsmaterial
zu zerſören, das in Dentſchlans beim Waſfenſtelſtand vorhanden war.
Das a erial das Deutſchland jetzt ehen könne habe auf Grund
des Verſailler Vertrages S Völkerbund zu überwachen n
Delgien n de Wurbeſetzng.Brüſſel e (Priv. Telegr. Die Agence Velge

r B die Blätter mittetlen, hat der ge eſtern zuſamnmengetretene
errgt ſeiner Oenugtuung er die in ver Nuhrſrage erzielen Er

gehniſſe Ausbruck gegeben. Daher et die velgiſche Reg erung der An
ſicht, daß es an der Zeit ſei eine Politik der e ins mit Be
zug auf die milttariſche Beſe nung Platz greifen zu laſſen.General Degoutte werde in Ubereinſtimmung it den Letgiſhen
Milttärbehörden die nötigen Maßnahmen ergreifen, um das Beſaßungs
regime in dem Maße weniger hart zu geſtalten wie durch die Fabrik

und e e wird.Die Separalſſtengeſahrt
Hie Franzoſen als Guter des Kechts“ der Senator

Berlin, 28. Nov. (WTB.) Die eicheregierrne hatte bei der
ſang ſiſchen Regierung Vorſtellungen vagegen erhoben, daß die Stadt
verwaltungen im beſeßten Gebiet von den Beſatzung bhehörden ge
Zzwungen werden den Separakiſten Räumlichkeiten für Verſammlungs
e zur Verfügung zu ſtellen. Die Regierung hat darauf in einerNote ca geantwortet: Separatiſtiſche Organiſctionen ſind durch die
Weigerung der Oberbürgermeiſter von Koblenz und Düſſeldorf einenBerſammlungsraum zur Berſguns zu ſtellen, des Verſammlungs
xechtes beraubt worden. Des halb ſeien ſeparatiſtiſche Gewaltakte oder
Fundgebungen Unter freiem Himmel zu befürchten geweſen, wodurch
die Sicherheit der e gefährdet worden wäre. Daranfhin hätten
die Be r en entgegnet, daß die ſeparatiſtiſchen Verſamm-
lungen Kattzufinden hätten.Von zuſtändiger Seite wirs darauf hingewieſen, daß dieſe
Stellungnahme der frangsſiſchen Regierung einen Vorwurf gegen die
vechtmäßige deutſche Behörde daraus Herleite, daß dieſe es ablehnte,die auf Umſturz der beſtehenden Staats n herhleen ſon
rariſtiſchen Beſtrebungen aktiv zu unterſtützen.

Separatiſten unter ſich. eParis, 28 Nov. (WaB.) Laut Aachener Meldung ha der
Separatiſt v. Metzen, den die ſogenannte rheiniſche Regierung inKoblenz zu ihrem Außenminiſter gemacht halte die Demiſſion ein
gereich?. Er ſpricht darin ſein Bedauern darüber aus, vergeblich den
Verſuch einer Einigung Zwiſ ſchen Dorten und Mathes unternommen
zu haben.

Die rheiniſchen Rotenbanken.

Paris, 28. Nov. Havas berichtet aus Düſſeldorf. Eine neueBeratung zwiſchen Verkretern der ben een Banken unter dem Vorſitz
des Geheimrats Hagen und e etern der fanzöſiſchen Banken fand
geſtern in Bonn zum Zwecke der Errichtung einer rheiniſch- weſtfäliſchen
Einiſſtonsbank ſtatt. Es wurde ein Geſetzentwurf durchgeſprochen undbeſtimmt, daß an der Bank deutſches, ehe belgiſches, frangöſiſches

und amerikaniſches Kapital beteiligt werden ſolle. Auch drei Vertreterder e e e n ein Engländer, ein ne und ein Belgier,
wohnten den Verhandlungen bei.

Wie die „Köln. Ztg. zu der Frage der Lheitiſchen Goldnotenbankerfährt, iſt als Einheit die Rheinmark genehmigt worden, die einem
Zehntel Dollar entſprechen ſoll. Nach der Beſtimmung im abgeünderten
Den der Satzungen ſoll Koblenz der Sitz der neuen Bank ſein.
Dieſe ſoll Hauptgeſchäſtsſtelen in Koblenz und Duisburg enund denten Zweigſtellen eirtrichten r

Ventenmark, Hapermark und Inſlation.

Mitteilungen des Währungskommiſſars.
Berlin, 28. Nov. (WaB) Der Reichswährungskommiſſar

Dr. Schacht macht u. a. folgende Mitteilungen: Der Druck der Reichs
rentenmark ſoll im Laufe des Dezembers gang beendet ſein. Jn zwei
bis drei Wochen wird ein für die Bewältigung des derzeitigen
Zahlungsmittelverkehrs arsreichender Betrag in Rentenmark in den
Verkehr gebracht ſein. Jm gleichen Tempo wird ſich der Betrag desNotenumlaufes a des Girogeldes der Reichsbank verändern. Da

zurzeit der Kreditweg noch nicht offen ſteht, kann die Rentenmark
ſeitens der Wirtſchaft nur gegen Hingabe von Papiermark vder Giro
guthaben erworben werden. Aus dem Eindri nen der Rentenmart in



S
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den Verkehr ergibt ſich eine Papiermarkknappheit, die der bisherigen
fortgeſetzten Papiermarkentwertung mit Sicherheit entgegenwirken
muß. Die Reichsbank wird jede neue Papiermarkinflation zu ver
hüten ſuchen. Die zunehmende Verknappung der Reichsmark kann auf
den Deviſenmarkt nicht ohne Einfluß bleiben und es wird ein gewiſſes
Gefühl der Beruhigung Platz greifen darüber, daß die Währungs-
reform einen ſtetigen und klar vorgezeichneten Weg ſieht.

Ob und in welcher Weiſe die Reichsmark zu einem gegebenen
Zeitpunkt zu einem andern Zahlungsmittel oder Wertpapier in ein
feſtes Verhältnis zu bringen ſein wird, darüber kann erſt entſchieden
werden, wenn die Entwickelung weiter fortgeſchritten ſein wird.
Gegenwärtig liegt keine Veranlaſſung vor, den Charakter der Reichs
mark als geſeßliches Zahlungsmittel zu ändern, während zugleich die

Rentenmark in ihrer ſtarken goldhypothekariſchen Fundierung als
innerwirtſchaftliches Zahlungsmittel bis zur endgültigen Löſung des
deutſchen Währungsproblems ihre Bedeutung behält. Jnzwiſchen
werden die Bemühungen um die Errichtung einer Goldkreditbank zur
Schaffung von Goldkrediten fortgeſetzt.

Her Berliner Kommuniſtenaufmarſch.
Schon in den Vormittagsſtunden des Dienstag war es in Berlin

bekannt geworden daß die Kommuniſten in Erwiderung des gegen ihre
Partei erfolgten Verbotes Demonſtrakionszüge für den Nachmittag vor
beveiteten. In der Tat iſt nun in der Gegend beim königlichen Schloß
und beim Dom, Unter den Linden und im Luſtgarten ein kommuniſti-
ſcher Aufzug von der Polizei geſtellt worden. Einzelne Poliziſten

wurden von den Demonſtranten entwaffnet, worauf die Polizei verſtärkt
wurde. In den ſpäten Abendſtunden war eine erfolgreiche Säuberung

in We n chMan konnte ſchon vorher gegen das Verbot der äußerſten Flügelparteten Deutſchlands die Erfahrungen anwenden, die e ene in

Geringerer als Bismarck mit ſeinem Vorgehen gegen die Sozialiſten
machte; r dieſer Art wachſen gerade durch Unterdrückung.
Die Kommuniſten haben in ihrem agitatoriſchen Jnſtinkt die Lage auch
ausgenützt; ſie ſpielen ſich als Märtyrer auf, verlegen ihre Zentral
leitung ins Ausland, bedrohen Verräter in den eigenen Reihen mit dem

Tode und können ſo ihre Organtiſationen mit dem ganzen Nimbus
des Geheimnisvollen umkleiden, der gerade junge Leute pünktlich zu
verführen pflegt. Das Geheimnisvolle der Aktion hat ja auch den na
tionaliſtiſchen Verbänden ſo viele junge unklare Köpfe zugeführt; bei
den r könnte es nun ebenſo kommen. Man muß erwarten,
daß nun, da das Verbot erlaſſen iſt, wenigſtens mit beſonnener Kraft
vorgegangen wird.

Der Zuſammenſtoß im Luſtgarten.
Berlin, 28. Nov. (WTB.) Jn den Vororten Weißenſee und

Lichtenberg fanden Verſammlungen der Erwerbsloſen ſtatt, die von
insgeſamt 900 Perſonen beſucht waren. Nach Schluß der Betriebe und
Been igung der Erwerbsloſenverſammlungen zogen aus verſchiedenen
Stadtteilen Trupps von Demonſtranten nach dem Luſtgarten. Manche
konnten von der Schupo ohne Zwiſchenfall aufgelöſt werden. Etwa
1000 Demonſtranten gelangten bis zum Luſtgarten, wo ſie die Inter
nationale ſangen und Hochrufe auf eine Räterepublik ausbrachten.
Hier kam es zu kleineren Zuſammenſtößen, wobei die Schutzpoligei
einige Schüſſe abgab. Ob jemand verletzt worden iſt, ſteht noch nicht

5 Gegen 6 Uhr erhielten die Demonſtranten im Luſtgaärten Zugug.
Um dieſe Zeit waren mehrere tauſend Perſonen dort. Da die Demon

ſtranten im Luſtgarten die Aufforderung zur Räumung des Platzes mit
Zurufen an die Schupo beantworteten und aus der Menge Schüſſe fielen,

die Polizei einige Schüſſe ab. Die Polizei zerſtreute die Menge
egen 7 Uhr abends waren die Verſammlungen im Luſtgarten beendet.

3000 Perſonen, die ſich auf dem Küſtriner Platz angeſammelt
en, um von dort zum

Polizei mit Gummiknüppeln auseinander getrieben. Ein Polizeiwacht
meiſter und mehrere Demonſtranten wurden verletzt. wei Burſchen
wurden feſtgenommen. Anſammlungen in anderen Teilen der Stadt
wurden mühelos aufgelöſt.

kam es noch an anderen Stellen im Zentrum der Stadt zu einem
chweren Zuſammenſtoß, wobei die Polizei von der Schußwaffe und von

ihren Gummiknüppeln Gebrauch machte. Drei Beamte und einige De
monſtranten wurden verletzt. Jnsgeſamt hat die Schutzpolizei nach den
bisherigen Meldungen 77 Perſonen feſtgenommen, darunter die kom
muniſtiſche Landtagsabgeordnete Roſt Wolffſtein. Der Aufforderung
der Bezirksleitung der KPD. folgten übrigens faſt nur Erwerbsloſe.
Die Teilnehmerzahl aus den Betrieben war ganz gering.

Die Sozialdemokratie gegen die Kommuniſten
Berlin, 28. Nov. (WTVB.) Der ſozialdemokratiſche Parteiaus

t faßte geſtern laut „Vorwärts“ nach Annahme einer Reihe Reſo
nen über innere Parteiangelegenheiten folgende Entſchließung Die

Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands bereitet auf Befehl der Moskauer
entrale den gewaltſamen Angriff auf die republikaniſche deutſche Ver
ſſung vor. Die Sozialdemokratiſche Partei, die den Kampf für den
ozialismus auf dem den der Verfaſſung durchgeführt hat, lehnt

daher jede organiſatoriſche und politiſche Vereinbarung mit der Kom

muniſtiſchen Partei Deutſchlands ab. J

Reſi Trautners Lebensroman.
Roman von Anny von Panhuys.

20. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Frau Doris ſtöhnte auf. Auch noch Vorwürfe. Vorwürfe von ihr,
der vergötterten Tochter, deren Glück ihr einziger Gedanke geweſen. Sie
war wie vernichtet.

„Erna, Kind, nimm dich doch zuſammen, du weißt nicht, was duredeſt, ſonſt könnteſt du nicht ſo grenzenlos ungerecht ſein.“

et ſchien gar nicht zu hören, ſie ließ ſich wieder auf das Sofa
zurückfallen.

Frau Doris ſandte Reſi einen flehenden Blick zu. „Jch fürchte, uns
droht ein Skandal“, flüſterte ſie ihr zu.

Das hörte Erna. Jhre Miene drückte Geringſchätzung aus. „Was
heißt Skandal? Jrgendein paar Menſchen klatſchen ein bißchen über
einen, und wenn ein neuer Skandal kommt, vergeſſen ſie den altendarüber Mit ſolchem Skandal fertig zu werden, iſt nichts Beſonderes.“
Jhr feines Geſichtchen nahm die Farbe durchſichtigen Porzellans an.
„Sollteſt lieber Sorge tragen, wie mir zu helfen wäre, Mutter“. Sie
ſtreckte die Arme wild empor. „IJch weiß ja nicht, was werden ſoll, wie
ich das Leben ertragen ſoll mit dieſer Sehnſucht im Herzen.“

Reſi ſagte rauh: „Du haſt deinem Mann vor dem Altar Treue ge
ſchworen, es iſt deine Pflicht, den Schwur zu halten. Wenn du Sehn
ſucht nach einem anderen Manne im Herzen trägſt, ſo mußt du eben die
Kraft aufbringen, die Sehnſucht aus dem Herzen zu reißen, das iſt
wieder deine Pflicht.“

Erna ſchüttelte heftig den Kopf. „Sei ſtill, laß das Schellengeklingel
mit dem eklen Wort Pflicht. Blechern und heiſer hört es ſich für meine
Ohren an, die an andere Worte gewöhnt ſind. Erſt kommt die Liebe,dann die Pflicht. Du Tugendprinzeſſin haſt allerdings keine Ahnung,

was Liebe iſt. Aber ich, ich weiß es.“ Sie blickte die andere faſt
triumphierend an. „Jch weiß es, und deshalb gehe ich niemals mehr in

das alte Joch zurück.“ SReſi begehrte auf. Du biſt ſchamlos!“
Erna ſprang mit blitzenden Augen von ihrem Platze empor.

wage es nicht, mich
Geduldete biſt.“

Reſi erwiderte ruhig: Jn wenigen Tagen trete ich eine Stellung
an; mein Anblick wird dich nicht mehr lange reizen.“

Erna nickte. „Stimmt ja, Mutter ſchrieb mir davon.“
es ganz ruhig, ihr Zorn ſchien zurückzudämmen.
Guſtav Faber kam näch Hauſe. Man hörte ihn draußen auf
ſchließen, den Stock in den Garderobenſtänder ſtellen. Frau Doris
empfand plötzlich die ganze Wucht des Geſchehenen doppelt. Was würde
ihr Mann zu dem Vorfall ſagen

Auch Guſtav Faber erſchrak, Erna ſo unerwartet wiederzuſehen, und
als er dann hörte, was hinter ihr lag, ſagte er trocken: „Morgen früh
reiſt mein Töchterchen wieder nach Frankfurt am Main. Sie hat ſich
den Profeſſor ſelbſt gusgeſucht, nun ſoll ſie auch ſehen, wie ſie mit ihm
fertig wird. Jch denke, mit einem verliebten Mann kann jedes halbwegs
ne Weibsbild fertig werden. Jedenfalls iſt in meiner Wohnung
ein Raum für davongelaufene Eheſrauen. Jn dem Punkte denke ich

in mal ein bißchen Siſch.“

„Du,
zu beleidigen, du, die du hier im Hauſe nur eine

Sie ſagte

uſtgarten zu marſchieren, wurden von der

Berlin, 28. Nov. (WTB.) Nach der Demonſtration im Luſt

Wichliges vom Tage.
Markbewertung in der Neuyorker Schluß- und Nachbörſe 14—15

Cents für eine Billion. Dollarparität etwa 7 Billivnen.

Nach einer Meldung der „V. Ztg.“ aus Leipzig hat der im
Leipziger Unterſuchungsgefängnis ſitzende ehemalige ſächſiſche Miniſter
präſident Dr. Zeigner geſtern einen völligen Nervenzuſammenbruch er
litten. Der ſächſiſche Landtag nahm einſtimmig einen volkspartei-
lichen Antrag an, der die Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes
über die Vergehen des früheren Juſtizminiſters Dr. Zeigner und über
die Führung der Strafunterſuchung vorſieht.

Laut amtlicher Mitteilung erfolgte am Sonntagabend in Stutt-
gart vor dem Gebäude der Kommuniſtiſchen Süddeutſchen Arbeiter
eitung eine heftige Exploſton, die auf die Verladung eines äußerſtſcharf geladenen Sprengkörpers ſchließen läßt. Da die Exploſion unr

unmittelbar vor dem Hauſe im Erdgeſchoß erfolgte, in dem anläßlich
der polizeilichen Beſchlagnahme des Gebäudes eine Schupowache war,
ſcheint der Anſchlag gegen die Wache gerichtet geweſen zu ſein. Ver
letzt iſt niemand, doch iſt der Sachſchaden am Gebäude und an den
Nachbargebäuden ſehr erheblich.

Oberſt von Lylander hat, wie die „Augsburger Poſtzeitung“ be
richtet, ſeine Beziehungen zum völkiſchen Rechtsblock gelöſt.

Die preußiſche Gewerbeſteuer- Notverordnung vom 23. November
dieſes Jahres bedarf noch der Genehmigung des preuußiſchen Land
tags. Die demokratiſche Landtagsfraktion beantragt, dieſe Genehmi
gung zu verſagen, eventuell die Beſtimmung der Verordnung zu
ſtreichen, die die Gewerbeſteuerfreiheit der Genoſſenſchaften und Kon
ſumvereine ausſpricht, und dafür auch die Gewerbeſteuerpflicht dieſer
Körperſchaften feſtzuſetzen.

r

Nach amtlicher Meldung wurden in Vohwinkel geſtern nachmittag
zwei franzöſiſche Soldaten beim überſchreiten eines Gleiſes von einem
einfahrenden Perſonenzug totgefahren.

Der Landeshauptmann von Tirol Dr. Stumpf übergab dem
deutſchen Konſul in Jnnsbruck eine vom Tirvler Landtag einſtimmig
bewilligte Landesſpende von 100 Millionen Kronen zur Linderung der
Notlage im Deutſchen Reiche. Von dem Betrage ſoll die eine Hälfte
in Norddeutſchland, die andere in den ſüddeutſchen Staaten zur Ver
teilung gelangen. Das Auswärtige Amt beauftragte ſeinen Vertreter
in Jnnsbruck, dem Landeshauptmann den beſonderen Dank der Reichs
regierung für dieſe hochherzige Landesſpende Tirols, die von neuem
Zeugnis von der brüderlichen Zuſammengehörigkeit des öſterreichiſchen
und des deutſchen Volkes ablegt, auszuſprechen.

Der Bund der Jnduſtrieangeſtellten in Wien richtete an den Jn
duſtrieverband ein Ultimatum wegen Lohnerhöhung. Falls bis Frei
tag keine befriedigende Antwort erteilt iſt, ſoll in den Streik getreten
werden.

S

Jn Budapeſt wurden ſechs Perſonen wegen des in voriger Woche
vor der der franzöſiſchen Geſandtſchaft geplanten Bombenattentat
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Geduld?
(Aus „Huttens letzte Tage“

Nichtonntzig eine Freiheit, die vergißt,
Was ſie der Keichsehre ſchulbig iſt!

Nichtsnutzig eine deutſche Libertät,
Die prahleriſch in Feindeslager ſteht!

Geduld Es kommt der Zag, da wird geſpannt
Ein einzig Zelt vb allem deutſchen Land

Geduld! Wir ſtehen einſt um ein PHanier,
And wer uns ſcheiden will, den morden wir!

Geduld! Ich kenne meines Volles Mark!

Was langſam wächſt, das wird gedoppelt ſtark

Gebnld! Was langſam reiſt, das altert ſpat!
Wenn andere wellen, werden wir ein Staat

Zur 25. Wiederkehr des Todestags des Dichters Conrad
Ferdinand Meyer, 28. November.
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G e h

Erna begann wieder zu weinen, eintönig, wie ein kleines Kind, das
ſich verirrt hat.

Guſtav riß an ſeinem dicken grauen Schnurrbart herum. „Höre
guf, das gäbe ja ſchöne moraliſche Zuſtände, wenn jede Frau die Ge
ſchichte nach einem halben Jahre ſakt hätte und wieder zu den Eltern
liefe. Der Profeſſor iſt ein Ehrenmann, und wenn du dir weiter nichts
vorzuwerfen haſt als die paar Zuſammenkünfte mit dem Herrn aus Jn
dien, dann läßt ſich die Karre ſicher nochmal aus dem Dreck ziehen.“
Erna ſagte erregt: „Jch bleibe nicht bei meinem Manne, eher gehe
ich ins Waſſer. Wenn ich ihn ſo am Schreibtiſch ſehe, ganz vertieft in
allerlei Geſchreibſel, das die meiſten Menſchen gar nicht intereſſiert und
ihm doch ungeheuer wichtig dünkt, dann ſieht er gräßlich aus mit einer
plumpen Hornbrille, die er immer dabei trägt.“

„Jch werde ihm einen goldenen Kneifer anraten“, lachte Faber
grimmig. „Du biſt ein kindiſches Geſchöpf und ſollteſt deinem Schöpfer
für ſolchen Mann, wie du ihn gefunden, danken.“

Erna ſtöhnte und ſchlug die Hände vor das Geſicht. „Jhr wollt
mich ja alle nicht verſtehen. Jhr treibt mich noch zum Wahnſinn.“ Sie
drückte ſich tief in die Sofaecke. „Jch bin todmüde. Seit geſtern abend
ſaß ich in der Eiſenbahn, habe keinen Biſſen gegeſſen und werde nun
noch gequält bis aufs Blut.“

Frau Doris ſprang auf. Alle Vorwürfe, die ihr Erna vorhin ge
macht, waren plötzlich vergeſſen. Das arme Kind hungerte, das arme
Kind war müde. Jetzt war ſie ganz Mutter und nur Mutter.

Sie bot der Tochter den Arm.
„Komm', Erna, oben in Reſis Stube iſt es ſchön warm. Dein

Bett iſt in Ordnung, weil ich ſchon ſeit langem deinen Beſuch erhoffte.
Komm, lege dich zur Ruhe, und dann bringe ich dir etwas zu eſſen ans
Bett, und ſpäter ſchläfſt du ſchön. Morgen reden wir über alles, heute
ſollſt du deinen Frieden haben.“

Erna ließ ſich das nicht zweimal ſagen. Der Vater machte ihr
einen hölliſch unbequemen Eindruck, und ſich mit Reſi herumzuzanken,
verſpürte ſie in ihrer elenden Stimmung nicht die geringſte Luſt.

So lag ſie denn bald in ihrem alten Mädchenbekt, und neben ihrem
Lager ſaß die Mutter und fütterte ſie mit guten Biſſen wie eine Kranke.

Als ſie fertig war mit Eſſen, drängte es ſich der Mutter über die
Lippen „Du durfteſt mir keine Vorwürfe machen, Kind, vergiß doch
nicht, daß du durchaus des Profeſſors Frau werden wollteſt.“

Erna dachte, daß ſie es auf keinen Fall mit der Mutter verderben
durfte. Den Vater hatte ſie ſowieſo gegen ſich, und zu Martin Ernſt
mann wollte ſie nicht mehr zurück. Nie mehr. „Verzeih' mir mein Be
nehmen von vorhin, Mutter“, ſagte ſie leiſe, „berückſichtige auch den ent
ſehlichen Zuſtand, in dem ich mich befinde.“ Jhre Stimme ward heiſer
vor Erregung. „Denke, Mutter, Fürſtin von Lyſore hätte ich werden
können, wenn mich Martin nicht daran gehindert, das Haus zu ver
laſſen.“ Sie griff mit heißen Händen nach denen der Mutter. „Oh,
wenn du den Fürſten ein einzigesmal geſehen, ein einzigesmal gehört
hätteſt, würdeſt du mich verſtehen.“ Sie zitterte. „Alles war vorbereitet.
Jn irgendeinem ſtillen ſchönen Winkel wollten wir die Scheidung ab
warten, und dann wollte er mich zu ſeiner Frau machen. Er iſt voll
ſtändig europäiſch erzogen, ich wäre ſeine Frau nach abendländiſcher
Sitte geweſen, hätte dabei alles gehabt, was es nur Schönes und Wert
volles auf Erden gibt.“ Sie lächelte bitter. „Seine goldene Blume

Bayern und die Kriſe.
Obſchon die Entwicklung der er in Bayern und das Intereſſe

an ihr im Augenblick angeſichts der nern über die Neubil
dung der Reichsregierung etwas in den Hintergrund getreten iſt, darf
die Offentlichkeit krotzdemm die Tatſache nicht aus dem Auge verlieren,
daß das Verhältnis zwiſchen Bayern und dem Reich noch immer nicht
aus dem latenten Spannungszuſtand herausgekommen iſt. Zu einem
Teil liegt das daran, daß die Geſtaltung der bayeriſchen der und
zwar im beſonderen was das unmittelbare Verhältnis zwiſchen der Re
gierung Knilling und dem Generalſtagtskommiſſar v. Kahr angeht, bisder noch nicht den Weg zu der angekündigten Klärung genommen hat.

Es war gemeldet worden, daß die Regierung Knilling ſich mehr als
bisher auf ſich ſelbſt beſinnen und weiter, daß Herr v. Kahr einen Nach
folger erhalten werde. Davon hat man im weiteren Verlauf dannehe mehr vernommen, wohl aber war an Herrn v. Kahr eine leiſe

Neigung zum Einlenken feſtzitſtellen. Um nur eines zu nennen, hat er
das Wiedererſcheinen der radikal verbotenen ſozialiſtiſchen Zeitüngen,
wenn auch unter ſcharfen Bedingungen, geſtattek. Es fragt ſich nur,
ob dieſem erſten Schritt des Generalſtaatskommiſſars noch weitere folgen
werden. Aber vielleicht lernt Kahr allmählich doch noch etwas zu aus
der Diskuſſion mit Ludendorff und den Seinen, worüber als Neueſtes
ein Brief en vorliegt, der Herrn v. Kahr das Wort unter
ſtellt „Das Volk geht uns nichts an.“ Der General fügt dem vbendrein
noch hinzu „Fluchwürdigeres, Verlogeneres iſt noch in keiner deutſchen
Stadt geſprochen worden als in München.“ Das iſt wieder einmal eine
der ſo ungemein bezeichnenden Attacken des Feldherrn gegen den in
timen Freund von geſtern.

Daß die Schuld für eine weitere Konſervierung des Berlin
Münchener Gegenſatzes ausſchließlich auf bayeriſches Konto käme, geht
u. a. aus ſehr intereſſanten Mitteilungen des deutſchvolksparteilichen Ab
geordneten von Schoch hervor, der erklärt, gerade unmittelbar vor dem
HitlerPutſch habe ihn der Reichskanzler Dr. Steſemann nach München
mit dem direkten Auftrag geſchickt, mit Herrn von Knilling über eine
Verſtändigung in der Verfaſſungsfrage zu verhandeln. Noch aufſchluß

reicher für Bayern iſt jedoch der bedeutſame Sinneswandel, der in der
Haltung der Baheriſchen Volkspartei, der ſtärkſten Partei des Landes,
eingetreten iſt. Deren Organ ſchreibt nämlich, der mit dem „Schlag
wort“ von der Nationaldiktatur angeprieſene Diktator müßte die Stä
haben, ſich unpopulär zu machen. Auch im Intereſſe Bayerns liege
es, daß im Reiche ſo ſchnell wie möglich die Kriſe beendet und eine
handlungsfähige Reichsgewalt ſtabiliſtert werde. Jn der Tat, ſo iſt es,
und darum haben Bahern, haben Herr von KHnilling wie Herr von
Kahr ganz ohne Frage das dringende Jntereſſe, glles, was in ihren
perſönlichen Hräften liegt, zu tun, um das Problem, „Bahern und
Reich“, endlich dem Normalzuſtand zuzuführen.

Heufſchland
Ludendorff gegen Ehrhardt.

General Ludendorff veröffentlicht in der ihm naheſtehenden Preſſe
folgende Erklärung: „Jch werde von meinen Freunden aus allen
Teilen Deutſchlands immer wieder gefragt, ob Kapitän Ehrhardt an
Stelle Hitlers als Führer des völkiſchen Deutſchland in Frage komme.
Kapitän Ehrhardt kommt als Führer von völkiſchen Deutſchen für
mich nicht in Betracht. Ludendorff.“

Die engliſche Abgabe auf die deutſche Ausfuhr.
Die Verordnung vom 15. November 1928, wonach die Gutſcheine

für die 26prozentige engliſche Sanktionsabgabe ſpäteſtens bis zum
31. März 1924 eingereicht werden müſſen, wenn ſie noch bezahlt wer
den ſollen, hat in Jnduſtrie- und Handelskreiſen große Beunruhigung
hervorgerufen. Der demokratiſche Abg. Dr. Fick hat nun einen von
Angehörigen der meiſten Parteien unterſtützten Antrag eingebracht,
nach dem der Finanzminiſter ermächtigt werden ſoll, für Gegenſtände,
deren Herſtellung eine längere Zeit beanſprucht, die Friſt für die Ein
reichung noch weiter zu erſtrecken. Für langfriſtige Aufträge hier
kommen meiſt beſonders umfangreiche und wertvolle Lieferungen in
Frage wird die Annahme des Antrages von großem Wert ſein.

Hitlers Banknotenraub.
München, 28. Nov. Nach Mitteilung der „Münchener Poſt“

haben die Hitler-Leute für ihren Putſch insgeſamt 50 000 Billionen
Mark verſchleudert. Das Geld haben ſie ſich bekanntlich durch Requi
ition in den beiden Münchener Banknotendruckereien Parcus und Mühl-
Hhaler verſchafft. Bei Parcus wurden die Banknoten in zehn Kiſten
mit Laſtgutos abtransportiert. Die Geſamthöhe der geraubken Beträge
ſteht noch immer nicht feſt, erreicht aber eine ſelbſt für unſere Zeit
phantaſtiſche Ziffer. Nach der Behauptung der Münchener Poſt“ ſoll
der Raub durch nationalſozialiſtiſche Mitglieder des Aufſichtsperſonals
begünſtigt worden ſein.

Die Reichswehr in Thüringen
Die „Thüringer Allgemeine Zeitung“ meldet: Jn Weimar fand

ſich bei einer Hausſuchung, die beim Abgeordneten Dr. Neubauer ab
gehalten wurde, ein in alle Einzelheiten gehender Plan zur Eroberung
der Weimarer Landeskaſerne vor. Jn Gera wurde der Beſtand einer
kommuniſtiſchen Buchhandlung, in Rudolſtadt die Parteikaſſe der Kotti
muniſtiſchen Partei Deutſchlands, und bei Gemeinderäten kommuniſtiſche
Schriften beſchlagnahmt. Jn Mupperg, ſüdlich von Sonneberg, wurde
eine kommuniſtiſche Verſammlung aufgelöſt, wobei eine Wanderrednexin
von der Zentrale Berlin verhaftet wurde. Außerdem wurde viel Ma
terial beſchlagnahmt. Die Verordnung zur Auflöſung der Kommuniſti
ſchen Partei wurde in Gotha ohne jeden Widerſtand durchgeführt. Es
wurde eine Reihe von Durchſuchungen vorgenommen. Verſchiedene
Druckſchriften und Geldbeträge verfielen der Beſchlagnahme.

ne

nannte er mich. Wenn er ahnke, wie traurig es ſeiner armen goldenen
Blume ergeht, daß ſie geſcholken und geſchmäht wird, weil ſie ihn liebt.“

Nun rannen ihr ſchon wieder die Tränen über die Wangen, und
Frau Doris' Herz erbebte in innigſtem Mitgefühl. Jhr ſchien das
Geſchehene plötzlich in ein ganz anderes Licht gerückt.

„Konnteſt du denn nicht mit Martin vernünftig reden, dich mit ihm
auseinanderſetzen fragte ſie leiſe. „Vielleicht hätte ſich alles auf ſolche
Weiſe ruhig ordnen laſſen

Erna preßte die Hand der Mutter feſter. Sie merkte, allmählich
fand ſie Halt bei ihr, und brauchte dieſen Halt nötig. Wie verloren war
ſie ja ſo allein.

„Nein, Mutter, mit Martin ließ ſich auf ſolche Weiſe gar nichts
erreichen. Als der Klatſch kam, war er rein aus dem Häuschen, und als
ich ihn dann bat, er ſolle mich doch freigeben, nannte er mich krank und
behauptete, meine Nerven ſeien überreizt, alles wäre Einbildung und
Kinderei. Jch liebe ihn, nur ihn ganz allein, davon wäre er felſenfeſt
überzeugt, und wenn ich erſt wieder geſund ſei, würde ich ihm tauſendma)
dasſelbe ſagen. Dabei blieb er und bewachte die Tür. Er ging nicht
mehr aus, meldete ſich krank, und erſt geſtern abend, als er mich ſchlafend
wähnte und auch eingeſchlafen war, konnte ich entwiſchen. Es glückte
mir noch im letzten Augenblick, in den Berliner Nachtzug zu ſpringen,
Nein, Mutter, mit Martin war auf der Baſis einer vernünftigen Aus
einanderſetzung gar nichts zu erreichen. Vielleicht gelingt es von hier
aus Sie ſchrie auf. „Jch ſehne mich nach dem anderen! Seine
Augen, ſeine Worte, ich kann ſie nicht vergeſſen.“

Sie weinte leiſe vor ſich hin, und plötzlich ſanken ihr die Augenlider
zu, und tiefe Atemzüge kündeten der Mutter, daß ihr ſchönes Kind ein
geſchlummert war. Gottlob, Erna ſchlief. Mochte ihr der Schlaf gut
tun. Auf den Zehenſpitzen ſchlich ſie zum Wohnzimmer hinaus.

Unten in der Wohnſtube ſaßen ihr Mann und Reſi in flüſterndem
Geſpräch beiſammen. Sie ſchienen in ihren Anſichten über Erna voll
kommen übereinzuſtimmen, das ſah Frau Doris auf den erſten Blick.

Guſtav Faber ſagte gereizt: „Nun, ſchläft das dumme Gör? Amliebſten hätte ich das alberne Geſchöpf ſofort wieder hinausgejagt.“

Seine Frau meinte beſchwichtigend: „Erna ſchläft, ja, aber bitte,
ſprich nicht ſo herzlos, wenn man ein bißchen näher zuſieht, muß man
für ſie doch Bedauern empfinden.“

Guſtav Faber ſchalt: „Dem Balg geht es zu gut, der Brotkorb hätte
der Frau Profeſſor höher gehängt werden müſſen. Aber Martin iſt
ſo'n guter Kerl, der das nakürlich nicht fertig bringt. Ein viel zu be
quemes und faules Leben hat die Marjell geführt, dabei hat dann die
Phantaſie Zeit durchzubrennen, und ſchließlich taugt der eigene Mann,
der das gute Leben erſt ermöglicht, kaum einen Pappenſtiel, und irgend
ein beliebiger Menſch, der ſchöne Reden vom Stapel läßt, die nichts
koſten, ſetzt ihr Flauſen in den dummen Kopf.“

er
ſagte Reſi.

„Wir können ihm jg morgen früh depeſchieren“ ſchlug Frau Doris
vor. Aber das Depeſchieren konnte unterbleiben, denn noch ehe Erna
aufgeſtanden, war der Profeſſor ſchon ſelbſt da, und ſein Geſicht verlor
ſofort den geguälten, zermarterten Ausdkuck, als er hörte, ſeine Frau
befand ſich bei den Eltern.

rofeſſor vergeht ſicher faſt vor Angſt, ſeit er Erna vermißt“,

Fortſeßung folge
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Hrovinz und Vachbarländer.
Ein Blinder tödlich überfahren.

Leipzig. Am 26. November, früh gegen 8 Uhr, iſt ein 58 jähriger
Mann auf der Halleſchen Straße durch einen Straßenbahnzug um
geriſſen worden und dabei tödlich verunglückt. Nach Zeugenausſagen
iſt der, wie ſich ſpäter herausſtellte, blind geweſene Verunglückte über
die Fahrſtraße gegangen und bereits über beide Geleiſe hinweggeweſen,
plötzlich aber ekwa Zwei Meter vor der Straßenbahn zurückgetreten
und ſofort von dem Wagen umgeriſſen worden. Auf dieſe kurze Strecke
iſt es dem Führer un mehr möglich geweſen, den Wagen zum Halten
5 bringen. Den Führer trifft nach Ausſagen mehrerer Zeugen keine

uchuld.

Der Dollarmarder.
Magdeburg. Der beim Poſtamt Sudenburg als Briefträger be

e geweſene Poſtaushelfer Franz Borntzky wurde ſeſtgenommen,
weil er wiederholt aus Amerika eingegängene, ihm zur Beſtellung über
gebene Briefe gebffnet und darin vorgefundene Dollarnoten ge
ſtohlen hat.

Ein Auto vom Zuge zertrümmert.
Wethau. Am Sonntag nachmittag wurde auf dem unbe

ſchrankten Überweg der Strecke Naumburg Teuchern das Auto eines
Naumburger Einwohners vom Perſonenzuge 897 erfaßt und zer
trümmert. Der Lenker des Wagens erlitt einen ſchweren Schädelbruch,
ſeine Gattin kam vhne Verletzungen davon, während das mitfahrende
Kind leicht verletzt wurde.

Plünderung von Güterzügen,
Apolda. Auf dem Bahnhof Apolda hatten in der letzten Zeit

wiederholt e von Güterzügen ſtattgefunden, ohne daß ſie
von der Polizei verhindert werden konnken. Nun gelang es der Reichs
wehr, die Plünderer auf friſcher Tat zu erwiſchen. Es wurden zehn
Mann feſtgenommen und ſofort nach Weimar abtransportiert. Die
Verhafteten ſtammen größtenteils aus Apolda.

Selbſtmord eines Liebespaares.
T Dem Polizeibericht zufolge wurden am Sonnabend in

der Flur Zwätzen in einem Wäldchen ein Wachtmeiſter der Landes
polizei und ſeine Geliebte, ein 19 jähriges Mädchen, erſchoſſen aufge

r Es handelt ſich um ein Liebesdrama. Der Wachtmeiſter heißt
vigtsberger, ſeine Braut Marta Kummer, beide ſtammen aus

Zwätzen.
Abbau der Reinsberge bei Arnſtadt

k. Erfurt. Den landſchaftlichen Reizen des ſchönen Plaueſchen
Grundes droht der Untergang. Ein Teil der Reinsberge von der
Kanzel bis zur Schutzhütte, ſoweit ſie der Gemeinde Plaue gehöbren,
ſoll abgebaut werden, um die in dem Geſtein enthaltenen Düngeſtoffe

gewinnen. Eine Berliner Geſellſchaft ſoll ſich die Aufgabe geſtellt
aäben, täglich 50 Eiſenbahnwagen voll Geſtein abzufahreit, wofür der

Gemeinde Plaue eine mäßige Vergütung verſprochen iſt. Um der den
Reinsbergen drohenden Gefahr der Verſchandelung entgegenzutreten,
haben die Wachſenburggemeinde und andere Burg Und Berggemeinden
ſowie der Thüringerwaldverein eine Proteſtverſammlung einberufen.

Jm Strohdiemen verbrannt.
Gispersleben. In einer der letzten Nächte brannte ein großer,

bem Gutsbeſitzer und Amtsvorſtand Kühr in Gispersleben gehörender
Strohdiemen, an der Erfurter Grenzmark gelegen, vollſtändig
nieder; der Schaden iſt beträchtlich. Leider iſt bei dem Brand ein
Menſchenleben zu beklagen. Das warme Stroh diente in den kalten
Nächten einer Anzahl Obdachloſer zum Nachtquartier. Wahrſcheinlich
iſt der Brand auf die Unvorſichtigkeit eines ſolchen Freibewohners zu
rückzuführen. Ein Polizeiwachtmeiſter, der den Brand bemerkte, holte
aus dem brennenden Stroh drei feſt ſchlafende junge Leute
heraus und rettete ſie vor dem Verbrennungstod. Erſt am nächſten
Tag fand man bei den Aufräumungsarbeiten in der noch glühenden
Aſche die vollſtändig verkohlte Leiche eines Mannes, deſſen
Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt werden konnte.

Zwei Selbſtmorde.

F Lommatzſch. Zwei junge blühende Menſchenleben haben wegen
einem dummen Streich in der Nachbarſchaft von Lommatzſch durch
Selbſtmord geendet. Zunächſt erſchoß ſich der Reiter Martin Gebrge
vom Reiter Regiment Nr. 12 nach der Rückkehr von einem Tanzver
gnügen in Großkagen in ſeinem Quartier in Sieglitz, weil ihm ſein
Revolver auf dem Tanzſaale geſtohlen worden war. Es folgte ihm der
landwirtſchaftliche Arbeiter Schindler ebenfalls durch Erſchießen in den
Tod. Das böſe Gewiſſen ſcheint den letzteren ſelbſt gerichtet zu haben.
de v geweſen ſein, der dem Reichswehrſoldaten den Revolver ge

en hat.

Merſeburg und Amgegend.
28. November.

Eine Trothaſtraße in Merſeburg!
Unſere Stadtverwaltung ſchreitet beharrlich auf dem einmal als

recht erkannten Wege fort, den neuen Straßen Namen zu geben, die
mit der Heimatgeſchichte verbunden ſind.

Der Baſedowſtraße folgt nunmehr die Trothaſtraße. Es bedarf
für den Merſeburger keiner beſonderen Betonung, der Verbindung
unſerer Stadtgeſchichte mit dem Geſchlecht derer von Trotha. Auch
weit über die Grenzen unſerer engen Heimat hinaus lebt die Raben
ſage, deren Held, wenn auch in wenig rühmlicher Art, der große
Biſchof Thilo von Trotha iſt. Die Trothaſtraße führt von der Land
ſtraße Merſeburg Halle nach der Rentengutskolonie II (Freienfelde).

Das öde Kliſchieren der Straßennamen, das die Städte ſo ein
förmig macht und das leider auch hier bis zum Kriege gang und gäbe
war, hat damit erfreulicherweiſe ein Ende erreicht. Jn den Straßen
namen werden ſich einſt die Geſchichte unſerer Stadt und die Namen
unſerer beſten Mitbürger ſpiegeln.

Rabattgewährung bei wertheſtändiger Zahlung.
Von maßgebender Stelle erhalten wir die Nachricht, daß die

Polizeiverwaltung ihr Verbot der Rabattgewährung auf
Zahlung mit wertbeſtändigen Zahlungsmitteln wieder aufge
hoben hat, weil in der Nachbarſtadt Halle ein ſolches Verbot nicht
beſteht und weil die Aufhebung des Verbots in Merſeburg eine Ab
wanderung unſeres wertbeſtändigen Stadt Geldes nach Halle im bis
herigen Maße nicht mehr erwarten läßt und außerdem ein ſchnelleres
in Verkehrkommen teien e gewährleiſtet.

Zugeinſchränkung auf der Strecke Halle Merſe
burg Mücheln.

Ab 1. Dezember fallen Sonntags aus
Perſonenzug 2068 Halle ab 12.29 mittags bis Merſeburg an 12,52,

ab 1254 bis Mücheln an 1,40, ab 230 bis Querfurt an 3,23 nachmiktags.
Perſonenzug 2069 Querfurt ab 12,46 mittags, bis Mücheln an 1,80,

ab 2,35 bis Merſeburg an 3,21, ab 3,24 bis Halle an 3,49 nachmittags
An den Sonntagen verkehren ſonach ab kommenden Sonntag nur

zwei Zugpaare und zwar abends und morgens in jeder Richtung. Wir
bitten unſere Leſer von dieſer wichtigen Anderung Vormerkung zu
nehmen, damit ärgerliche Störnngen in Reiſeplänen vermieden werden.

Arbeitsjubilare. Jn dieſen Tagen konnten wiederum vierArbeiter der Popierfabrit von Gebr. Dietrich G. m. b. H. auf eine
25 jährige Tätigkeit zurückblicken. Es ſind dieſes der Kollergangführer
Friedrich Kowalewsky, Maſchiniſt Alexander Bovſt, Packer
Guſtav Günther, Holländermüller Max Funk. Die vier Jubilare
wurden vom Verein Deutſcher Papierfabrikanten durch eine künſtle
riſch ausgeführte Anerkennungsurkunde ausgezeichnet und von der
Firma durch einen namhaften Geldbetrag erfreut. Es iſt erfreulich,
zu beobachten, in welchem guten Einvernehmen Arbeitgeber und Arbeil
nehmer in der Königsmühle zueinander ſtehen und ſich der Kreis der
wut immer mehr erweitert. Den Jubilaren auch unſeren Glück
wunſch!
p a Der Milchpreis beträgt ab morgen 272 Milliarden im Klein

andel.
Die Heeresbezüge werden am Donnerstag 29. November, beim

Poſtamt gezahlt werden.

Zuz. Poltgebühren nachgefordert werden.

beſtändigen Marken in Rentenmarkwährung herzuſtellen.

4e 9 d 5Die Mietezahlung im Dezember.
Entgegen allen Erwartungen wird die Miete auch im Dezember

nvch in der bisherigen Weiſe berechnet, d. h. in Form von Zuſchlägen
zur Grundmiete und Umlegung der Betriebskoſten.

Der Regierungsentwurf über die Neuregelung der Mietenberech
nung iſt noch nicht über das Stadium der Beratungen und Erwägungen
hinausgekommen, ſo daß auch das darin vorgeſehene Datum des 1. Dez.
berichtigt werden muß. Ob die Neuregelung nun am 1. Januar zur
Tatſache werden wird, muß nach den bisherigen Erfahrungen bezweifelt
werden.

Um unſeren Leſern die Berechnung des am 1. Dezember fälligen
Satzes zu erleichtern, geben wir nachſtehend eine Tabelle wieder:

Jahres Am 1. Dezemberfriedens et de tnmiete g e (in Millionen)
t t 52 v1 2 8 4
1 0,80 0,07 2 9402 160 0,18 5 460s 240 020 8 4001 520 627 118405 4 0,33 18 8606 4,80 0,40 16 8007 5,60 0,47 19 7408 6,40 0,53 22 2609 720 060 25 20019 8, 0,67 28 14020 16, 1,33 55 86030 24 2, 84 00040 32, 2,67 112 14050 40, 3,88 139 86060 48, 4 168 00070 56 67 196 14086 64 585 223 86090 n 72, 6, 252 000100 80, 6,67 280 140200 160, 13,33 559 860300 240, 20. 840 000400 320, 26,67 1120 140500 400, 33,33 1399 860

600 480, 40 1 680 000700 560, 46,67 1960 140800 640, 53,38 2 239 860900 720, 60 2 520 0001000 800, 66,67 2 800 140
Die Betriebs koſten (Grundſteuern, Kanalgebühren, event.

Straßenreinigung, Waſſergeld, Verſicherungsprämien uſw.) ſind auch im
Monat Dezember umzulegen.

Als Verwaltungsgebühr iſt ein Zuſchlag von 7 Prozent zu
allen Umlagebeträgen zuläſſig.

Für große Jnſtandſetzungs koſten kann vom Mieteini
gungsamt ein weiterer Zuſchlag bis zu 4200 Milliarden Prozent der
Grundmiete feſtgeſetzt werden. Gütliche Einigung zwiſchen den Par
teien iſt natürlich jedem Eingreifen des Miekeinigungsamtes vor zuziehen.
Für gewerbliche Räume beträgt der Zuſchlag das 63-

illiardenfache der Grundmiete, das ſind alſo ſtets die Hälfte mehr, wie
in der obigen Tabelle angegeben.

Anſere Poſlbegieher
machen wir hiermit auf das der Poſtauflage beiliegende Schreiben auf
merkſam, wonach

für den Rovember noch 1290 Milllarden

Um pünktliche Leiſtung der
Nachzahlung wird auch an dieſer Stelle nochmals erſucht, damit die Weiter

9lieferung der Zeitung ſichergeſtellt wird
Merſeburger Korreſpondent, Bezugsabteilung.

e e

Die Markenverſorgung der Poſtanſtalten erfordert wegen der
eingetretenen Vervierfachung der Poſtgebühren (Fernbriefgebühr jetzt
80 Milliarden Mark) beſondere Vorkehrungen. Marken zu den er
forderlichen hohen Werten haben für die wenigen Tage der Geltungs
dauer des erhöhten Tarifs in Papiermark nicht mehr herausgebracht
werden können, weil die Reichsdruckerei mit allen Kräften beſtrebt ſein
muß, genügende Vorräte von den zum 1. Dezember en en

ie Poſt
berwaltung hat daher zu dem Aushilfsmittel gegriffen, bis Ende No
vember die vorhandenen Marken zum Vierfachen ihres Nennwertes
verkaufen und bei der Freimachung vierfach anrechnen zu laſſen. Dieſes
Verfahren gilt nur bis zum 1. Dezember. Von dieſem Tage
an können die Marken der jetzigen Art. der Papiermarkwährung, wenn
ſie ausnahmsweiſe noch zur Freimachung verwandt werden, nur zum
ein fachen Nennwert angerechnet werden. Das Publikum wird da

Her gut kun, um Verluſte zu vermeiden, ſich in der laufenden
Woche beim Einkauf von Marken auf den porausſicht lichen Be
darf für dieſe wenigen Tage zu beſchränken.

Neue DP-Züge im Sommerſfahrplan. Während gegentvärtig an
den Einſchränkungen des Fahrplans gearbeitet wird, läßt man im
Reichsverkehrsminiſterium doch nicht die großen Anforderungen des
internationalen Reiſeverkehrs aus den Augen, der ſich im kommenden
Sommer wieder ſtärker bemerkbar machen wird. Für die Zeit vom
15. Juni bis 15. Auguſt wird ein Nachtſchnellzugpaar Berlin Lindau
eingelegt. Von den beiden P-Zügen ſoll der eine von Berlin abends
7,45 abgehen, von Halle 10,25, Nürnberg 4,41, Augsburg 7,01, um
10,56 in Lindau einzutreffen. Der Gegenzug ſoll von Lindau 8,10
nachm., von Augsburg 7,23, Nürnberg 9,35 abgehen und in Halle
r in Berlin 6,20 vorm. eintreffen. Die Züge ſollen 1. bis 8. Klaſſe
ühren.

Weiteres von der Rentenmark-Poſtanweiſung. Für die
RentenmarkPoſtanweiſung, die am 1. Dezember eingeführt wird, iſt
ein beſonderer Vordruck notwendig. Bekräge von Rentenpfennigen
können zunächſt noch mit Papiermark beglichen werden. Das Aufkleben
von Freimarken wird wie bei dieſen auch auf den Papiermarkanwei
ſungen wieder eingeführt, ſobald es wertbeſtändige Briefmarken gibt
Wenn beim Eingang der nötige Rentenmarkbetrag nicht beim Poſtamt
iſt und der Empfänger keine Papiermark nehmen will, ſo muß er
warten, bis Rentenmark beſchafft ſind. Auf Rentenpfennige hat er
vorläufig kein Recht.

Wieviel Schläge tint ein menſchliches Herz? Eine gewöhnliche
Uhr ſoll in einer Stunde 17 160 mal ſchlagen oder ticken. Dies macht
täglich 411 840 oder jährlich 150 429 560 Schläge aus. Bei ſorgfältiger
Behandlung mutet man der Uhr eine Lebensdauer von 100 Jahren zu,
ſie würde in dieſem Zeitraum 15 042 456 000 Schläge geben. Höher
noch muß die Leiſtung des menſchlichen Herzens gewertet werden, das
über 5000 mal in der Stunde, 120 000 mal im Tage und 43830600 mal
im Jahre ſchlägt. Bei einem Hundertfährigen leiſtete ſich das Herz die
Zahl von 4888 600 000 Schlägen. Die Leiſtung des Herzens iſt relativ
genommen viel größer als die der Uhr, denn die Uhr wird aus harlem
Metall konſtruiert, während es ſich beim Herz um Fleiſchmaſſe handelt,
die von der Fleiſchbeſchaffenheit des Armes kaum verſchieden iſt.

überleitung ankommender FJerngeſpräche auf eine unbeſetzte
Sprechſtelle des Teilnehmers. Das Auseinanderreißen von Orks-
geſprächen zugunſten ankommender Ferngeſpräche iſt zwar unvermeid-
lich, wird aber vielfach als ſtörend empfunden. Daher iſt jetzt verfügt
worden, daß Ferngeſpräche, wenn der angerufene Teilnehmer mehrere
Anſchlußleikungen hat, einer anderen unbeſetzten Sprechſtelle des
ſelben Teilnehmers zugeführt werden, falls dieſer einen einmal t n
ſchriftlichen Antrag geſtellt hat, worin die in Betracht kom
menden Nummert angegeben ſind. Vorausſetzung iſt dabei, daß es
ſich um unmittelbar aufeinanderſolgende Anſchlußnummern handelt,
da andernfalls ihre Klinken an den Vermittlungsſchränken nicht als
zuſammengehbörig gekennzeichnet werden können.

W

unſauberes Handwerk.

Welches Rotgeld verfällt in nächſter zeit?
Da in weiten Kreiſen große Unklarheit über die zur Einlöſung

gufgerufenen Notgeldſcheine beſteht, geben wir nachſtehend die in
unſerer Heitung zur Einloſung aufgeruſenen Scheine bekannt. Es
verfallen am

8. Dezember: Leung-Notgeld zu 20 und 50 Milliarden.
Anhaltiſche Kohlenwerke zu 100000 bis
50 Millionen Mark. eEngelhardt- Brauerei zu 100000 A bis zu
5 Millionen Mark
Halliſche Pfännerſchaft alle Gutſcheine.
Zementwaren Induſtrie zu 500 Milliarden bis zu

5 Billionen Mark. dExrwähnt ſei, daß von dem auch hier umlaufenden Notgeld der
Stadt Halle die Scheine bis zu 100 Milliarden mit Ende des Monats
ihre Gültigkeit verlieren

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in heutiger Ausgabe Bekanntmachungen über die Fortſetzung

10. Dezember

15. Dezember

20. Dezember

12. Januar:

der Schmalz ausgabe die Ausführungsbeſtinmungen zum
Reichsmietengeſetz, Genehmigung der Ankündigungeſtener
ordnung (2. Nachtrag), Straßenneubenennung, Aufhebung der Polizei
verordnung über Aufkauf von wertbeſtändigen Geld

Fagesbolender.
Mittwoch 28. November.

Beths Geſellſchaftshaus: Sonderabend im Café
Donnerstag, 29. November.

Beths Geſellſchaftshaus: Sonderabend.
Freitag 30. November.

Theaterverein III. Thoma- Abend.

Wetterwarte
V. W. am 29. 11. (Donnerstag): Ziemlich trüb. neblig etwas

Schnee, Temperatur wenig verändert. 30. 11. Freitag) Etwas
kälter wechſelnde Bewölkung, neblig, vorwiegend trocken.

s Burgliebenau, 28. Nov. Die Feld- und Holzdiebſtähle
hatten hier derart überhand genommen, daß der vorhandene Schutz ſich
nicht mehr ausreichend erwies, denſelben genügend zu begegnen Seitens
der Schutzvolizei werden daher Pakrouillen ins Gelände entſandt, welche
Streifen unternehmen, und in einem Nachbarorte iſt auch eine bleibende
Patrouille zu dieſem Zwecke einquartiert. Es iſt deshalb eine weſent
liche en n eingekreten, und verſchiedene ſtille Teilhaber, welche
en ſäen und doch ernten, ſind ertappt und zur Anzeige gebracht
worden.

s Lochau, 28. Nov. Kirchenkonzert. Auf Anregung und
unker der Leitung des Haupthehrers Barkowsky fand am Toten
ſonntag nachmittag in der Kirche unter Mitwirkung von Lehrer Kutze
Weßmar, Hartwig und Hill-Raßnitz, Konzertmeiſter WiemertPrit
ſchöng Violine, Strehl-Burgliebenau Orgel, Döring-Collenbeh
Geſang ein Konzert ſtatt, das zahlreiche und andächtige Zuhörer von
nah und fern hierhergeführt hatte. Eingeleitet wurde die Feier durch
Präludium und Fuge eeinoll von J. S. Bach. Das Ganze war um
rahmt von Liedern, die vom Kinderchor oder gemiſchtechörig unter Mit
wirkung von Mitgliedern des Geſangbereins Concordig ſtimmungsvoll
dargeboten wuürden, ſo daß die Feier einen recht würdigen Verlauf
zrahm. Der Erlös war für die Orgel beſtimmt, welche durch den Welt
krieg die Pfeifen verloren hat ber

S Groß Corbetha, 28. Nov. Auf Grund der am 17. Auguſt d. J.
vräſentierken Mutung iſt dem Preußiſchen Bergfiskus unter dem
Pamen Corbetha III das Bergwerkseigentum in dem Felde, deſſen
Begrenzung auf dem beglaubigten Situgtionsriſſe genau bezeichnet iſt
und das einen Jlächeninhalt von 2200 000 Quadratmeter umfaßt zur
Gewinnung der hier vorkommenden Kupfer-, Silber-, Zink Blei-,
Nickel-z, Kobalt- und Schwefelerze verliehen worden. Die gemutete
Fläche liegt in den Gemeindebezirken Wengelsdorf, Groß Corbetha und
im Gutsbezirk Wengelsdorf (Landkreis Weißenfels. Der Situations
riß liegt während der vorgeſchriebenen Friſt in den Dienſträumen des
Bergrehierbeamten zu Naumburg zur Einſicht aus.

S Gröbers 28. Nov. Wilderer betreiben in den weiten Feld
twarken nach Bennewitz, Dieskau Lochau zu in Zeit wieder ihr

So wurden am Bußtage im beſagten Gelände
Wilderer bepbachtet, welche ditrch ſog. Vorlagetreiben der Wilddieberei
oblagen. Indeſſen iſt man ihnen auf der Spur, ſo daß ſie nicht lange
ihr unſauberes Handwerk ausführen dürften. Am vergangenen Sonne
kag ſind auch bereits von Landjägern Wilderer, welche Reißaus ge
noinmen hakten, bei ihrer Rückkehr abgefaßt worden

Mücheln und Amgegend.
E Frehburg a. U 28. Nov. Die Zeddenbacher Schleuſe

wird zwecks Ausführung von Jnſtandſetzungsarbeiten vom 2 29. Jan
1924 geſperrt.

Nen Bößen und Zwegverbands-Gemelnden
PeuRöſſen, 28. Nov. Es wurde an dieſer Stelle bereits kurz

über die Ginweihung der katholiſchen Notkirche berichtet.
Die katholiſche Gemeinde hatte bislang ſeit etwa zwei do die
evangeliſche Kirche in Röſſen benutzt, die wie auch bei
Gottesdienſt mit herzlichen Dankesworken erwähnt wuürde, ihr für einen
Gotkesdienſt zur Verfügung geſtellt wurde. Aber die Gemeindemit
glieder ihre Zahl beträgt etwa 11 1200 re ſich immer mehr
nach einem eigenen Gotteshaus. Die jetzige Notlirche, die unmittelbar
an der Röſſener Brücke liegt, iſt aus der alten Turnbaracke entſtanden,
die vom Werke geſchenkt worden war. Der Umbau und eine notwendige
Vergrößerung haben ein Werk erſtehen laſſen, das als Notkirche den
Anforderungen für längere Zeit n re ne wird. Die letzten
Moönake wurde eifrig gebaut. Die meiſten Arbeiten wurden freiwillig
geleiſtet, ja zahlreiche Mitglieder der katholiſchen Gemeinde ſtellten ihre
ganze freie Zeit und ſelbſt den Erholungsurlaub zur r t Er
forderliche größere Geldmittel, ohne die ein Bau nicht möglich iſt,
wurden in vorbildlicher Opferwilligkeitk geſtiftet. Wohl niemand aus
der Gemeinde hat ſich ausgeſchloſſen und ſeinen Anteil an der Errich-
tung eines eigenen Gotteshauſes getragen. Die Einweihungsfeier und
der erſte Gotkesdienſt brachte die große Freude der ganzen Gemeinde
zum Ausdruck. Es war der Tag ein rechter Freudentag. Mit Rück
ſicht auf den Totenſonntag war von jeder außerkirchlichen Veranſtaltung
Abſtand genommen. Möge das Kirchlein, das in ſeinem Außeren einen
ſchönen und gefälligen Eindruck macht, im Jnnern ein Schinuckkäſtchen
geworden iſt, der Gemeinde Segen vbringen!

s Spergan, 28. p. Der Bäckermeiſter Richard Rauſchenbach be
ging das Feſt der ſilbernen Hochzeit unter Ankeilnahme des ganzen
Dorfes, das trotz der Kälte etwas von dem Glanz eines ſolchen Feſtes
zu exhaſchen ſuchte.

S Dürrenberg, 28. Nov. Zwecks Ausführung von Jnſtandſetzungs-
arbeiten wird die hieſige Schleunſe vom 2 31. Januar 1924 für den
Schiffsbetrieb geſperrt.

Vermſſchte Rachrichten.

Roald Amundſen iſt in ſeinem Heim in Svartskog bei Chriſtiania
eingetroffen. Einem Vertreter des „Aftonbladet“ erklärte er, daß er
hinſichtlich des Polarfluges noch keine Beſtimmung getroffen habe. Die
ganze Expedition hänge von der Beſchaffung der hotwendigen Gelder
äb; Amundſen erhofft viel von der Ausgabe von Nordpolfreimarken.
Das größte Schwefellager der Welt. Die gewaltigſten Schwefel
lager der Erde befinden ſich vhne Zweifel am Popoeatevetl, dem
mächtigen Vulkan der am Südende des mexikaniſchen Hochlands im An
geſicht der Hauptſtadt ſelbſt liegt. Am Krater dieſes Vulkans, aus dem
ſtändig Schweſeldämpfe emporſteigen, liegt der wertvolle Stoff in
Schichten, die eine Dicke von 200 Metern und darüber erreichen. Man
hat das Geſamtgewicht der dort lagernden Schwefelmaſſe ohne Über
kreibung auf nicht weniger als 150 Millionen Tonnen berechnet.
überdies lagern die Dämpfe des Kraters alljährlich neue gewaltige
Mengen von Schwefel ab. Dieſer fährliche Zuwachs iſt ſo groß, daß
er den Geſamtkonſum Europas und Amerikas im gleichen Zeitraum
um das Dreiſache überſteigt. Selbſt der leichtſinnigſte Raubbau wäre
alſo nicht imſtande, dieſe ungeheuren Lager zu erſchöpfen Freilich iſt
bisher, bei der mächtigen Höhe des Berges, deſſen Gipfel 5453 Meter
über dem Meeresſpiegel liegt der Transport des gewonnenen Schwe
fels mit großen Schwierigkeiten verbunden geweſen Jetzt wird an
eine elektriſche Bahn auf den Berg geleitet, die die Ausbeute einfachen
und leichter macht

Neue altbabyloniſche Ausgrabungen. Eine engliſche Expedition,
die von Proſeſſor der Aſſyriologie der Univerſität Orford Langdon
und dem Ausgraber H. Weld-Blundell geleitet wird hat Grabungen
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an der Stätte des alten Kiſch in der Nähe von Babylon begonnen.
Die erſten Funde wurden auf der Stelle des alten Tempels gemacht,
und zwar hat man die weiteren Forſchungen an der Südweſtecke des
großen Turmes begonnen wo man im vergangenen Jahr aufhörte.
Man glaubt, hier auf die Archive des Tempels geſtoßen zu ſein.
Die weiteren Arbeiten werden in der Freilegung des ganzen Tempel-
gebietes beſtehen, und dann will man den anderen Stadtteil von Kiſch
in Angriff nehmen, der 3 Kilometer öſtlich gelegen iſt. Die Stadt,
die in der Zeit von 5000 bis 2500 v. Chr. blühte, beſtand nämlich
a zwei Städten, zwiſchen denen der alte Lauf des Euphratfluſſes
trömte.

Wie man zu Geld kommt. Jn einem vornehmen Gaſthof New
yorks ſtieg kürzlich ein junger, elegant gekleideter, offenſichtlich den
beſten Kreiſen angehöriger Herr ab. Samstag morgen zahlt er die
Wochenrechnung, 50 Dollar, mit einem Scheck. Am nächſten Samstag
u er einen Scheck auf 2000 Dollar aus und wünſcht den Über-
ſchuß von 1950 Dollar bar in die Hand zu erhalten. Der Schreiber
des Hotels zögert ein wenig Da empfiehlt der fremde junge
Herr, telephoniſch Erkundigung einzuziehen. Es geſchieht. Die Bank
antwortet: Die Auszahlung unterliege keinem Anſtand, der junge
Mann ſei gut für 100600 Dollar. Selbigen Samstag gegen 1 Uhr
mittags, wo die Bank geſchloſſen wird, erſcheint der junge Mann bei
einem Juwelier, wählt einen Ring für 5000 Dollar und will mit
einem Scheck bezahlen. „Verzeihung“, meint der Juwelier, „da ich
nicht die Ehre habe, Sie zu kennen „Jch verſtehe,“ antwortet
artig der junge Mann und lächelt „die Bank iſt leider nicht offen,
doch erkundigen Sie ſich bitte im Hotel.“ Aus dem Hotel kommt
natürlich die beſte Auskunft. Worauf der Juwelier den Scheck ein
ſteckt und den Ring dem Käufer überläßt. Eine Stunde ſpäter läßt
ſich der junge Mann im nächſten Friſeurladen friſieren, raſteren und
maniküren. Und bietet dem Barbier ſchließlich einen ſchönen Ring
zum Kauf an: für 1000 Dollar. Dem Barbier gefällt der Ring.
Doch 1000 Dollar ob er ſoviel wohl wert ſein mag? „Fragen Sie

bitte, beim nächſten Juwelier an!“ ſagt der junge Mann lächelnd.
Und er ſchickt den Barbier zu dem Juwelier, von dem er eben den
Ring gekauft hat. Dieſer erkennt natürlich zu ſeinem Schrecken ſofort
den auf den Scheck verkauften Ring wieder. Schon hängt er am
Telephon, ſchon ſind ein paar Detektive unterwegs, und ein paar
Minuten ſpäter iſt der junge Mann verhaftet. Der junge Mann
verbringt zwei Nächte im Gefängnis. Montag früh um 9 Uhr öffnet
die Bank ihre Schalter. Der Scheck wird ohne Zögern honoriert.
Und der junge Mann verklagt den Juwelier wegen Beleidigung und
Verleumdung, fordert 50 000 Dollar Buße. Man einigt ſich auf
25 000 Dollar. Der junge Mann iſt zufrieden: er hat den Unterhalt
für ein Jahr wieder einmal verdient.

Turnen Spiel Sport.
Auf dem BVf8.-Sportplat

en der Krautſtraße bringt der V. am kommenden Sonntag ſein letztes Ver
bandsſpiel gegen

Favorite Halle

Fauſtball.
t MännerTurnverein.

Das für letzten Sonnkag angeſetzte Turnerinnenſpiel gegen Turneriſche Ver
einigung konnte leider nicht ausgetragen werden, weil die Mannſchaft vom Männer-
Turnverein nicht pünktlich zur Stelle war. Der Schiedsrichter, der in dieſem Falle
ſehr ſtreng geurteilt hat, hätte ruhig etwas mehr Nachſicht haben ſollen; denn eine
5 Minuten Verſpätung wird wohl auf den Ausgang des Spieles keinen Einfluß haben.
Ob in dieſem Falle die Spielfreudigkeit der Turnerinnen gefördert werden ſoll, iſt
wohl kaum anzunehme

5HaD9

zum Austrag.

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Möbliertes, freundliches

Erkerſtübchen
mit Schlafkammer zu ver
mieten? Bett und Wäſche
muß geſtellt werden. Wo
ſagt die Expedition d. Bl.

aden beamer Anaet

Möhl. Wohn u. Jammer
Zu erfragen in der Exped.
Welche alleinſtehende Jrau
9iht Ehepaar leeres Immer

Grossvaters, des Land wirtes

Johann Meinhardt
sagen Wir allen, welche seinen Sarg so
mit Blumen schmückten, herzlichen D

nebst Sehulkindern. Besonderen Dank

unserem tiefbetrübten Herzen wohlgetan!

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnanmeo
beim Hinscheiden meines lieben, unvergesslichen
Mannes, unseres guten Vaters, Schwieger- und

Dank Herrn Pastor Kratzenstein für seine trost-
reichen Worte. Dank Herrn Lehrer Hornbogen

Land wehr- Verein für das ehbrenvolle Geleit
und die gestellts Trauermusik. Dies alles hat

Die trauernden Hinterbliebenen.
Meuschau, den 28. November 1923.

Pollswirtſchaftliches.
Keine Erhöhung der Deviſenkurſe.

Am Berliner Deviſenmarkt iſt die allgemein ervartete Anderung der amtlichen
reiſe ſür ausländiſche Zahlungsmittel nicht eingekreten. Die maßgebenden Stellen

laſſen ſich offenbar von der Erwägung leiten, daß in der augenblicklich ſo kritiſchen
innerpolttiſchen Situation eine Heraufſetzung der Deviſenkurſe eine allzu peſſimiſtiſche
Stimmung erzeugen würde. In Wirklichkeit wird durch dieſes Verfahren natürlich
nichts gebeſſert, da in der Erhöhung der Golbmarkarundpreiſe dem Handel ein ſchon
zur Genüge bekannt gewordenes Mittel zur Korrektur des Goldmarkkurſes gegeben
iſt. Die Spannung Zwiſchen inländiſchem und ausländiſchem Dollarkurs hat ſich
inzwiſchen bei einer New Yorker Nennung von 8,80 BVillionen für den Dollar auf
etwa 160 Prozent erhöht, eine Differenz, die am Londoner Pfundkurs gemeſſen, nochbeträchtlicher iſt. Hierbei muß man allerdings verückſichtigen, daß i die auslän
diſchen Börſen ſeit Wochen und Monaten kaum noch um den deutſchen Markkurs
kümmern, und daß beſonders die angebliche New Yorker „Notierung“ ausſchließlich
das Werk einiger amerikaniſcher Börſenjobber und Spekulanten iſt, die in irgend
einer Ecke je nach ihrem Spekulationsinkereſſe den Wert der Mark „feſtſetzen“. Ein
zwingender Grund, ſich dieſen und auch ſonſt außerhalb unſerer Einflußſphäre ge
zahlten Markkurſen anzupaſſen, liegt daher für die Reichsbank nicht vor.

Ein anderes Moment, das bei der amtlichen Deviſenpolitik mitkpricht, iſt die
Verſteifung des Geldmarkkes, die man durch Kurserhöhungen ebenfalls
erheblich verſchärfen würde. Hier dürften die behördlichen Maßnahmen inſofern mehr
Erfolg haben, als tatſächlich die Bankguthaben bei gleichbleibenden Kursſätzen viel
weniger ſtark abſorbiert werden. In der Repartierung hat die Reichsbank dabei ein
weiteres gutes Negulativ. Jm übrigen rechtfertigen die a e en am Geldmarkt,
die ſich immer verworrener geſtalten, ſo daß die Sätze faſt von Stunde zu Stunde
wechſeln, durch aus eine derartige vorbeugende Maßnahme.

Die 9 frage am Deviſenmarkt iſt wieder etwas lebhafter geworden, worauf
hin die Zuteilungen durchweg geringer ausfielen. Die betragen in ſämtlichen führen
den Deviſen, einſchließlich der nordiſchen Valuten 1 Prozent. Dollarſchatz
anweiſungen lauten geſtrichen Geld, die Goldanleihe in Parität mitdem amtlichen Dollarkurs 4,2 Billionen Geld (ohne Umſätze).

Halleſche Börſe vom 27. November 1923.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg, Markt 381.
Eilenb. Katt.-Manuf. 35Bank u. Verſich. Akt. Eiſenwerk Brünner 6.25 e ehe e

Halleſcher Bankverein 2 Zimmermann u. Co. 1
z 3 uHall. Effkt. u. Wechf 65 do. Vorzugs Aktien 1.,9 „Api Petrol. Jnd.) 19

Gewerbe u. Handelsb 1,25 Glauziger Zuckerf. 409 Bl reree Artern 1Landeredit- Bank o,25 Halleſche Maſchinenf. 20 Leere Saalmühlen S
örbiger Bankverein Halleſche Röhrenw. 2,5 aeſar u. Loretz
Jdung Feuerverſich. 5 Seckert- Glas 8 u. Röhrenw., j. Akt.

Sildebrand Mühlenw. 22 Hanf-Jmport
Vergw. Akt. u. Kuxe. Moritz Jahr 3,1Halle. Pfännerſchaft 49 Gebr. Jentzſch 22,5 Kaliw. Krügershall
Prehl. Braunkohlen 70 Kaiſerbad Schmiedeb. 2,2

S el

Riebeck Montanwerke 97 Wilhelm Kathe 25 Fyfthäuſerh. k. t.
WerſchenWeißenfelfer 80 rot e n z nHencdorfedttetleben u fag ſehnte erf. F. NMansfeld Vergban 2426

Gottfried Lindner 15 HortlandCementf. 3Induſtrie Aktien. Schraplauer Kalkw. 6 G. Veſter, Spedition
Ammend. Papierf. 14 Wegelin u. Sübner s Zimmerm. Co., f. Akt.
Cröllw. Papterf. Zeitzer Maſchinenf.. Hildebr. Mw., j. Akt. 20
Könnerner Malsf. 3,4 zuckerraffinerie Halle 15 Cröllw. Papf.. j. Akt.

(Alles in Bil lionen Prozent.)
Warenmarkt.

Seipziger Produktenbörſe vom 27. November.
Weizen, inkländiſcher 190--200, nominell, ruhig Rogtzen, inländiſcher 190-200,

nominell, ruhig; Gerſte (Sommergerſte), inländiſche 175—185, nominell; Wintergerſte
170—180, nominell, ruhig; Hafer, inländiſcher 176—180, nominell, ruhig; Raps 270
bis 300, nominell.

Die Preiſe verſtehen m in Goldmark der Goldanleihe (1 Dollar 4,20 Goldmark),
bei Getreide für 1000 Kilo; bei Mehl, Hülſenfrüchten und Futtermitteln für 100 Kilo.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.),
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vom 27. November.

Weizen, e 189--194, feſter; Roggen, märkiſcher 174—178, feſter Gerſte
(Sommergerſte) 185-194, feſt; Hafer, märkiſcher 162—166, feſt; Weizenmehl 33-35,760,

S S SW e

Puppenwagen und

gepreßt n Roggen und Weizenſtroh, bindfadengepreßt 0,60-—0,

VWeorsten rn ken Ffue

eſt; Noggenmehl 30,50-88, feſter; Weigenkleie 7,60--7,80, ruhig; Roggenkleie 7,00 bisruhig Raps 5920 860 behauptet Viktoeigerbſen telne lſetet
33-36; Peluſchken 17—19; Serradella 20--23; Rappskuchen 18-—13,50; Trockenſchnitzel,
prompt 8; e 7,50--8; Kartoffelflocken 16——16,50.

Die Preiſe verſtehen ſich in Gold mark der Goldanleihe Dollar 4,20
e e Getreide für 1000 Kilo, bei Mehl, Hülſenfrüchten und Futtermitteln

h ilo.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoften uſw.
Stroh und Heu.

Zm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden heute folgende
Preiſe notiertk. Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 0,80-1,00; h draht

z Heu, gutes1,20; Heu handelsübrich 0,80- 990. e
Städtiſcher Schlacht und Diehhef Magdeburg.

Marktbericht der Notierungskommiſſion. Auftrieb am 27. November.
212 Rinder, und zwar 36 Ochſen, 51 Bullen, 125 Färſen und a
12 Freſſer, 154 Kälber, 200 Schafvieh uſw., 599 Schweine. Bezahlt
für 1 Pfund Lebendgewicht, notiert nach Goldpfennig, bezahlt mit
Papiermark (Multiplikator 1 Billion). Rinder: 1. Kl. 2. Kl. 75
bis 85, 3. Kl. 60—-70, 4. Kl. 45--55 Bullen: 1. Kl. 89--90, 2. Kl. 72
bis 80, 3. Kl. 65-70; Färſen und Kühe: 1. u. 2. Kl. 80-85, 8. Kl. 62
bis 75, 4. Kl. 52--60, 5. Kl. 35--50, gering genährt. Jungvieh (Freſſer)
4065; Kälber: 1. Kl. e 2. Kl. Kl. 70 80, 5. g. 40
bis 60; Schafe: 1. Kl. 70--75, 2. Kl. 60--70, 3. Kl. 30—50; Schweine:
1. u. 2. Kl. 110-120, 8. Kl. 110- II5, 4. Kl. 100- 110, 5. Kl. 80--100.
Verlauf und Tendenz: langſam. üÜberſtand: 10 Rinder; Kälber;

60 S hafe, SehrDie Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und
ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Markt.
und Verkaufskoſten, Umſatzſteuer, ſowie den natürlichen Gewichtsverluſt
ein, müſſen u alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben.

S Richtpreiſe in Berlin im Naheungsmittelgroßhandel und im Verkehr mit
dem Einzelhandel in Originalpackung vom 27. November,- offiziell feſtgeſtellt durch den
Landesverband Berlin Und Brandenburg des Reichsverbandes des deutſchen Nah
rungsmittelgroßhandels (E. V. Berlin. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo in
Originalpackung ab Lager Berlin in Goldmark. Gerſtengraupen, loſe 30-30,40;
Gerſtengrütze, loſe 30-30,40; e loſe 31,90-—32,85; Hafergrütze, loſe 31,90 bis
32,35; Maisgrieß 21,25--21,35; aispuder, loſe 26,80—27,10; Roggenmehl 0/4
24,75--25,50; Weigengrießz 30,50—31; SHartgrieß 31,50--82; 70 pros. Weizenmeh 25,05
bis 26; Weizenauszugmehl 26,15—-27,40; Speiſeerbſen, Viktoria 51-52,60, kleine 37——39;Bohnen, weiße Perk 33-383,50; Langbohnen, handverleſen 36—36,50; Linſen, kleine
31,45-36,50; mittel 36,80--48,50; große 48,50--51,50; Kartoffelmehl 30—-81,50; Makka
roni, loſe 69,45-—-72,90; Schnittnudeln, loſe 57,65-—61,65; Burma II unglaſiert 24,47
bis 26,90; Siam Platna I glaſiert 30,60-—82,13; grober Bruchreis 19,20-—20,25; Reis
grieß und »mehl, loſe 18,30--1920; Ringäpfel, amerik. extra choice 85,45-—89,45; getr.
Aprikoſen, kal. fancy 128,65--138,90; getr. Birnen, kal. fancy 95,90--99,40; getr.
Pfirſiche, kal. extra choice 79,85--83,20; getr. Pflaumen 47—49; Korinthen in Kiſten
choice 74,50--77,50; Roſinen in Kiſten 59,25--61,75; Sultaninen in Kiſten 87,50--91,253
Mandeln, bittere Bari 79,25--82,50; e Avola 138,25—144; Kaneel 202,50--210,75
Kaſſig Vera 117,75--122,75; Kümmel, holl. 157,75-164,25; Nelken, Zanſibar 234,50 bis
246,75; ſchwarzer Pfeffer, Singapore 111,25--116; weißer Pfeffer 136,50-142,65; Piment
Jamaika 90-98,75; Kaffee S roh 210—-220; ſuperior 195—-205; Röſtkaffee Braſil
250-—300; Malzkaffee, loſe 45-48; Röſtgetreide, loſe 37——88; Erſatzmiſchung mit 20-
proz. Kaffee, gepackt 93-—-98; Kakaopulver, loſe 180--200; Tee in Kiſten, Souchon 380
bis 400; Jnlandszucker baſis melis 48,72—51,16; do. Raffinade 50,72—53,16; Kunſt
honig 61,40—64,60; Marmelade, Einfrucht Erdbeer 94,60-102; do. Vierfrucht 75,50 bis
80,70; Siedeſalz in Säcken 8,60—-9; Steinſalz in Säcken 6,50--6,80; Siedeſalz in T
9,45--9,90; Steinſalz in Packung 7,20--7,55; Bratenſchmalz 97—98,96; Purelard 94
bis 96,80; Margarine, Handelsmarke 78—82; Spezialmarke 92—97; Molkereibutter
231,90-236,52; Corned beef 12/6 Jbs. pro Kiſte 42, Speck, geſalzen, fett 98,90—-99,90
Quadratkäſe 95,35-100,10; Quarkkäſe 127,70-134,05; Tilſiter Käſe, vollfett 173,80 bis
182,45; halbfett 132,20-188,80. Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden.

Lettung: Franz Rößner.
Verantwortltch: Dr. phil. Stegfried n e für den politiſchen Teil,
Kunſt und Literatur; Franz Gom m für Provinz, Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport; Kurt Rößner für den Anzeigen und Neklameteil,

ſämtlich in Merjeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Verltn-Wilmersdorf, Laubacher Str. 88

Druck und Verlag der Firma Th. Nößner in Merreburg.
Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten.
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Ginterhalt. Mnderwagen

zu verkaufen
Manteuffelſtraße 1.
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Jn tiefſtem Schmerz:

Land gleichzeitig innigſten Dank für ihre

bewieſene herzliche Anteilnahme.

Der Kriegsdorfer Jugend!

Es iſt mir ein inniges Bedürfnis, Euch
liebe Jugend, von rechtem Herzen zu danken
für die letzte Ehre, die Jhr meinem lieben

Nun bitte ich Euch

in Euer tägliches Gebet, bittet für ihre arme
Seele beim himmliſchen Vater und Richter.

Her verlaſſene Bräutigam.

Den lieben Mitmenſchen aus Stadt und

Gegen hohe Belohnung abl Mechen Stenberg a G Wo ſaat die Erped. d. Bl.
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(Indhline
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Kl. Ritterstr.
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Merſeburg, den 28. November 1925.

An unſere Poſkbezieher!
Mit der Anfang dieſes Monats eingezogenen Nachzahlung war der Merſeburger Korreſpondent, wie

auch in dem der Heitung beigefügten Schreiben bemerkt war, für die erſte Woche des Monats, bis zum
9. November bezahlt. Der fortſchreitenden Geldentwertung entſprechend mußte der Bezugspreis

in der zweiten Koremberwoche auf 150 Nlilliarden,
S

HOritten e I

vierten e 17709 feſtgeſetzt werden.Es wären demnach von unſeren Poſbgehern noch nachzuentrichten 290 Milliarden.

Dieſer Betrag zuzüglich Seitungsgebühr wird in den nächſten Tagen wieder von den Briefträgern
eingezogen werden.

Wir machen hiermit nochmals darauf aufmerkſam, daß ſämtliche Poſtbezieher laut amtlicher Beſtimmung

zur Leiſtung der Nachzahlung verpflichtet ſind. Die Preiſe der zweiten und dritten Woche ſind nicht der Geld
entwertung entſprechend erhöht worden, obwohl ſie von den Poſtbeziehern um n ſpäter als von den
anderen Abonnenten geleiſtet werden.

Der Verlag, der dabei weites Entgegenkommen gezeigt erwartet dafär, daß die Nachzahlung wie

bisher durchweg pünktlich erfolgt.
Hochachtungsvoll

Verlag des Merſeburger Korreſpondenk
Bezugsabteilung.
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